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AKTUELL ACTUALITE ATTUALITÀ

Die Botschaft hör7 ich wohl...
Kurt Glarner, Stein am Rhein

Zur diesjährigen DV des SZSV in
Andelfingen war ich nach mehrjähriger
Tätigkeit als Anzeigenleiter für die
Zeitschrift «Zivilschutz» erstmals als
Gast eingeladen. Ich verfolgte daher
das Geschehen mit ganz besonderem
Interesse, und ich muss sagen, ich war
als (immer noch) Armee-Dienstpflichtiger

in mancherlei Hinsicht
beeindruckt.

Meine Aufgabe, für die Zeitschrift
«Zivilschutz» möglichst viele Inserenten
zu gewinnen, ist Arbeit an der Basis.
Meine Gesprächspartner sind meist
Fabrikanten, Handelsfirmen und
handwerkliche Unternehmen, die in
Zivilschutzbelangen in der Regel recht gut
informiert sind. Meine Tätigkeit bringt
es aber auch mit sich, dass ich oft von
Zivilschutz-Dienstpflichtigen oder
solchen, die's noch vor sich haben, mit
Fragen zum und über den Zivilschutz
konfrontiert werde, weil diese Leute
glauben, wenn ich doch schon für die
Verbandszeitung arbeite, musste ich
über den Zivilschutz auch umfassend
Bescheid wissen...

So hatte ich kürzlich folgendes Erlebnis:
Es war an einem Dienstagmittag, etwa
um halb eins, als ich mich unterwegs
nach einem geeigneten Speiselokal umsah.

Ich fand eines. Allerdings -
aufgrund des beinahe bis auf den letzten
mit Autos belegten Parkplatzes zu
schliessen - konnte ich bereits erahnen,
dass es wohl noch schwieriger sein
dürfte, drinnen eine Platz zu ergattern
- und so war es denn auch. Aber ich
hatte Glück. An einem Tisch war noch
ein Platz frei. Auf die Standardfloskel:
«Gestatten Sie, ist es hier erlaubt?»,
hatten die dort bereits «weiss-ich-wie-
lange-schon» auf ihr Essen wartenden
drei Mannen nichts einzuwenden.
Es war heiss an diesem Tag. Aber so
richtig den Schweiss aus allen Poren
trieb es mir, als ich bemerkte, dass ich
mich inmitten eines Kurses von
Zivilschützern befand. Als ich dann von der
Serviertochter erst noch gefragt wurde,
ob ich auch «dazu» gehöre, das war
schon beinahe eine Gewissensfrage!
Im Verlauf des Mittagessens (selbstbezahlt

- versteht sich! kam ich mit mei¬

nen Tischnachbarn allmählich etwas
ins Gespräch, und es ergab sich, dass
ich, als der Kaffee serviert wurde, einige

Belegexemplare der Zeitschrift
«Zivilschutz» aus dem Auto herbeischaffte
wie auch für die Kinder der ZSler einige

Zivilschutz-Kleber. Ich weiss
allerdings bis heute noch nicht genau, wer
nun mehr erstaunt war: die Zivilschützer,

dass es für sie eine eigene
Zeitschrift gibt -, oder ich, bemerkend,
dass sie von dieser Zeitschrift keine
Ahnung hatten. Auf jeden Fall fanden
sich aufmerksame Leser. An nachfolgenden

Fragen fehlte es auch nicht...
Und so hörte ich denn die Botschaft
wohl, als Bruno Hersche, Chef des Amtes

für Zivilschutz des Kantons Zürich,
an der DV sagte: «Wir müssen damit
beginnen, die Armee-Angehörigen auf
die letzte Etappe ihrer Dienstpflicht
vorzubereiten, sie über den Zivilschutz
zu informieren.»
Das Informationsbedürfnis ist, das
stelle ich bei meiner Tätigkeit jedenfalls

immer wieder fest, durchaus
vorhanden. Wäre denn da nicht die
Zeitschrift «Zivilschutz» ein probates
Informationsmittel - bei immerhin einem
Mitgliederpotential von 520 000
Schutzdienstpflichtigen? O
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